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					Kapitel 1 Ein Mann sah den Weihnachtsmann
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					Bei Rot muss ich stehen. Bei Gelb auch nicht gehen. Bei Grün darf ich – nicht? Doch! Darf ich eilen, ohne zu verweilen.

					Der Junge lag in seinem Bett. Zum ersten Mal an diesem Abend sagte er in Gedanken den Merkspruch auf. Seine Lehrerin hatte ihm als Hausaufgabe für die Winterferien aufgegeben, diesen immer mindestens zehnmal zu wiederholen.

					Bei Rot muss ich stehen. Bei Gelb auch nicht gehen. Bei Grün …

					Der Junge überlegte.

					Bei Grün …

					Wie von selbst hörte er damit auf, an seinen Fingern weiter abzuzählen, und fuhr sich durch seine natürlich gelockten Haare. Der ganze Inhalt dieses Merkspruches wurde ihm zu blöd.

					Aber eigentlich …

					Die Lehrerin hatte ganz unmissverständlich klargemacht, dass dies die drei Farben seien, die in der Stadt am meisten auffallen.

					Aber eigentlich war das total falsch.

					Rot, Weiß und Grün fallen am meisten auf.

					In Wirklichkeit wusste auch der Junge in einer verborgenen Ecke seines Herzens ganz genau, warum überall in der Stadt Rot, Weiß und Grün so hervorstachen. Denn diese Farben und diese bunten Lichter hatten mit dieser einen bestimmten Sache zu tun, die jedes Jahr stattfindet und von allen Menschen weltweit innigst geliebt wird. Erst vor einem Jahr, zu der Zeit, als er noch in den Kindagaten gegangen war, hatte auch er sehnlichst dieser einen Sache entgegengefiebert. Doch allein an diese Sache zu denken war für ihn inzwischen so traurig, dass er damit überhaupt nichts mehr zu tun haben wollte. Sein Verdrängen der Realität war der Versuch, sich selbst zu trösten.

					»Die Lehrerin lügt.«

					Anders als sein Merkspruch ging ihm dieser Satz ohne jegliches Zögern von den Lippen. In der Wohnung herrschte totale Stille, nur seine Stimme hallte leise wider, bevor sie von den Wänden und der Decke verschluckt wurde.

					Aber immer noch besser, als wegen dieser einen Sache von überall dauernd diese erzwungen fröhlichen Lieder, Melodien oder Knallbonbons zu hören, ging es ihm durch den Kopf.

					Seine Mutter war verschwunden, als er noch zu klein gewesen war, um sich daran zu erinnern. Sie hatte sich getrennt – vermutlich.

					Sein Vater, der seit einiger Zeit urplötzlich sehr beschäftigt war, würde auch heute erst am nächsten Morgen nach Hause kommen.

					»Die Lehrerin lügt.«

					Nachdem er seinen Merkspruch zum zweiten Mal gesagt hatte und den zweiten Finger krümmte, überfiel ihn große Traurigkeit.

					Denn eigentlich mochte er seine Lehrerin sehr gern.

					»Die Lehrerin ist nicht böse.«

					Als er das sagte und gerade zum nächsten Finger übergehen wollte, begann sich das Mosaikmuster der Decke vage zu verzerren.

					Weil er müde war? Oder wegen der Tränen in seinen Augen? Er wusste es selbst nicht.

					Schließlich schlief der Junge mit dem Lockenkopf ein, die abgezählten Finger noch gebeugt.

					Es war so still, als sei an diesem Weihnachtsabend einzig dieser Ort zu Eis erstarrt.

					Wie viele Minuten, nein Stunden waren wohl vergangen? Noch im Halbschlaf meinte er, das rasselnde Geräusch von Schellen zu hören.

					Langsam wurde es immer deutlicher, und der Junge öffnete schwerfällig ein wenig die Augen. Da strich ihm etwas Flauschiges, weich wie ein Federkleid, über die glatte Wange.

					Huch! Was war das?

					Er rieb sich die verschlafenen Augen. Als er sie leicht öffnete, war dort vor ihm ein Gesicht, das von einem weißen Bart umhüllt war.

					Fast hätte er vor Schreck aufgeschrien, aber schnell steckte er sich die Faust in den Mund und hielt sich zurück. Denn ihm strahlte aus dem Gesicht des Mannes, das durch eine tief herabgezogene rote Mütze und den Bart kaum zu sehen war, ein freundliches Lächeln entgegen.

					Da strich ihm der Mann wieder mit seinem flauschigen Pelz über die Wange.

					Weil das kitzelte, musste der Junge ein wenig lachen. In dem Moment wusste er, was hier vor sich ging.

					Der dicke Mann in seinem knallroten Mantel machte sich nur einen kleinen Spaß daraus, den weißen Ärmelsaum seines roten Mantels über die Wange des Jungen streichen zu lassen.

					Die plötzliche Erkenntnis verschlug ihm den Atem.

					Das ist der Weihnachtsmann!

					Hastig richtete er sich auf.

					Da bemerkte er neben seinem Kopfkissen einen Karton, umwickelt mit einer grünen Schleife.

					Oh, Mist!

					Ein Knopf seines Pyjamas war aufgegangen. Hastig machte er ihn wieder zu, denn schließlich sollte man eine gepflegte Erscheinung machen, wenn man ein Geschenk in Empfang nimmt, fand er.

					Der Weihnachtsmann, den solche Bedenken nicht kümmerten, lächelte breit unter seinem Bart und deutete sanft mit dem Finger in Richtung Balkon.

					Mit einem Sack auf dem Rücken, der noch riesiger war als er selbst, ging er Richtung Balkon und öffnete die Schiebetür. Nur einmal drehte er sich zu dem Jungen um und bedeutete ihm gemächlich mit der heranwinkenden Hand, ihm zu folgen.

					Eiskalter Wind fegte ins Zimmer und ließ die dicken schwarzen Vorhänge tanzen.

					Als wäre er ein Theaterschauspieler, verschwand der Weihnachtsmann hinter dem schwarzen Vorhang.

					Der Klang der Schellen drang vom Balkon her ins Zimmer.

					»Weihnachtsmann!«

					Der Junge mit dem Lockenkopf folgte dem Geräusch, musste sich aus dem Vorhang befreien, der sich um ihn gewickelt hatte, und eilte in Socken auf den Balkon.

					Aber da war niemand mehr.

					Seit er allein mit seinem Vater zusammenlebte, waren auch die Balkonbeete für den Hausgarten verschwunden, die inmitten der Trostlosigkeit für ein wenig Farbe gesorgt hatten. Nun hauste hier oben im neunten Stock nur noch der Winterwind.

					Weihnachtsmann?

					Auf dem leeren, verlassenen Balkon kam dem Jungen sein Merkspruch in den Sinn:

					Roter Weihnachtsmann, bleib stehen …

					Als er aufblickte, erstrahlte wie bei einer Festbeleuchtung inmitten von Schwarz das Weiß der Sterne.

					Getragen vom Wind und ganz leise, jedoch ohne Zweifel, war von irgendwoher ein letztes Mal das Geräusch der Schellen zu hören.

					Am Himmel über ihm leuchteten die drei Sterne des Winterdreiecks auf, von dem er erst vor Kurzem in der Schule gehört hatte. Eine einzelne Sternschnuppe zog ihre Bahn am Nachthimmel auf ihrem Weg herab.

					Schnell richtete der Junge seine Bitte an den Stern.

					Roter Weihnachtsmann, bleib stehen!

					Doch der Weihnachtsmann ließ sich nicht noch ein zweites Mal blicken.

					Und auch seinen Vater, der am frühen Morgen hätte zurückkommen müssen, sah der Junge nie wieder.

					Zwar hatte er nun die feste Überzeugung gewonnen, den echten Weihnachtsmann gesehen zu haben. Doch den Vater hatte er verloren.

				
					
						2

					
					»Hach, Sterne sind so außerordentlich schön! Zu dieser Jahreszeit kommen sie immer in meinen Träumen vor.«

					Iwata verharrte mit der Hand, die den Bierkrug hielt, in der Luft.

					Es war nicht ganz eindeutig, ob er sich damit an Kaede, die ihm direkt gegenübersaß, an Shiki, schräg vor ihm, oder doch an beide richtete.

					Er sah gut aus in seinem günstigen grauen Poloshirt, dazu sein breiter Körperbau und der Blick, der in die Ferne schweifte.

					Dieser sehnsüchtige Ausdruck wirkte für Kaede so, als suchte er nach etwas, das sich im weißen, weichen Schaum aufgelöst hatte. Oder nach dem Fragment einer Erinnerung.

					»Ich habe es nie erzählt, weil mir sowieso niemand geglaubt hätte. Außerdem habe ich mit der Zeit selber gedacht, dass das Ganze ein Traum gewesen sein muss. Aber … Aber für einen Traum war es viel zu realistisch! Jetzt bin ich sicher, dass es echt gewesen ist.«

					Nachdem er diesmal eindeutig Kaede einen flüchtigen Blick zugeworfen hatte, nahm er einen großen Schluck von seinem Bier und kratzte sich an seinem Lockenkopf, der kein Styling erforderte.

					War er betrunken und redete deshalb Unsinn?

					Kaede bezweifelte das.

					Auch wenn Iwata-sensei nicht sonderlich viel verträgt, kann er noch nicht betrunken sein. Das ist erst sein zweites Bier.

					Den Bierkrug hat er auch ganz ruhig hingestellt.

					Heute war der Abend vor Heiligabend, also der Abend des 23. Dezembers. Das Haruno, ein kappō izakaya mit japanischer Küche und dem Flair eines alten Wohnhauses, hatte sich im nördlichen Teil von Himonya ganz in der Nähe der Meguro-dōri behauptet. Die Sonne war erst vor Kurzem untergegangen, und schon bald würden alle Plätze in dieser Kneipe voll besetzt sein.

					Betrat man die Kneipe durch den Kneipenvorhang, befand sich rechts die Theke, an der knapp fünf Leute Platz finden konnten. Linker Hand gab es einen Holztisch für vier Personen sowie einen weiteren Vierertisch dahinter, beide eher eng bemessen. Trotz seiner geringen Größe war dieser izakaya in letzter Zeit zu einem der beliebtesten Orte in der Nachbarschaft aufgestiegen.

					Das Geheimnis des Erfolgs lag darin, dass man bei einem kappō izakaya eigentlich ein gehobeneres Lokal vermutet hätte. Doch die Wirtin in ihrer Jeanshose sorgte für eine ungezwungene Atmosphäre, und der wunderbare Geschmack selbst gekochten Essens, hier in Gestalt ihres berühmten motsu nikomi, sprach für sich. Vielleicht waren es auch die vertretbaren Preise, die es selbst Menschen in Kaedes Alter leicht machten, diese Kneipe zu betreten.

					»Kaede-chan, braucht ihr schon Nachschub?«

					Lächelnd rief die Wirtin über die Theke zu Kaede und Shiki, die rechts am Tisch saßen, sowie Iwata, der den beiden gegenübersaß, hinüber.

					Da Kaede nicht sonderlich gut darin war, ihre Stimme zu erheben, sprang Iwata für sie ein. »Wir sind grad mitten in einer wichtigen Unterhaltung. Aber danach bestellen wir zehn Gläser auf einmal!«

					Shiki, der für belangloses Gerede nichts übrig hatte, blieb vollkommen ausdruckslos, während die anderen Gäste der Kneipe in herzliches Gelächter verfielen.

					Kaede beobachtete diese Szene und war tief berührt bei dem Gedanken daran, was die Wirtin in ihrer Vergangenheit durchgemacht hatte.

					Vor nicht allzu langer Zeit war dieser izakaya zum Schauplatz eines Falls geworden, der allgemeinhin als Mord im Izakaya bekannt geworden war. Glücklicherweise hatte dies dem Ruf der Kneipe nicht wirklich etwas anhaben können. Sie war jetzt genauso gut besucht wie zuvor, nein, eigentlich sogar noch besser. Dass Kaede und Iwata heute schon gekommen waren, als es noch nicht so voll gewesen war, hatten sie als fest angestellte Grundschullehrer den japanischen Winterferien zu verdanken.

					Dies kam ihnen recht gelegen, obwohl sie natürlich auch ein bisschen traurig waren, die Kinder für eine Weile nicht sehen zu können.

					Shiki war Leiter einer kleinen Theatertruppe. Vorteil dieses Postens war seine vergleichsweise große zeitliche Ungebundenheit, sodass er es ebenfalls einrichten konnte aufzutauchen, als der Laden öffnete.

					»Gut, ich sage es euch noch einmal. Das kann auf keinen Fall ein Traum gewesen sein.«

					Gerade in dem Moment, als Iwata zur »wichtigen Unterhaltung« zurückkehren wollte, verklang die Klaviermelodie eines Weihnachtsliedes, das überraschenderweise ganz gut in einen japanischen Laden passte.

					Hatte er es auf den dramatischen Effekt der kurzen Stille, die dann folgte, abgesehen?

					Shiki, der neben Kaede saß, fuhr sich durch seine kinnlangen Haare und unterbrach Iwatas seltsame Geschichte ohne die geringsten Skrupel.

					»Das war nur ein Traum. Lasst uns das Thema wechseln.«

					Er hatte eine auffällige Nase und lange Wimpern. Der knallrote, enge, hochgeschlossene Pullover harmonierte so gar nicht mit seiner Gehässigkeit.

					»Na, sag mal, das kannst du nicht einfach so bestimmen.«

					Iwata wollte auf seine Würde verweisen, die ihm als sempai, der Shiki zwei Schuljahre voraus gewesen war, zustand.

					»Und selbst wenn es nur die Geschichte aus einem Traum gewesen wäre, ist es doch trotzdem unterhaltsam. Der verschwundene Weihnachtsmann!«

					Damals in der Oberschule waren sie im Baseballklub Pitcher und Catcher gewesen. Dennoch zögerte Shiki kein bisschen und konterte Iwatas Aussagen unverfroren.

					»Selbst wenn wir so täten, als handle es sich um einen Traum, würde das die Zuhörer überhaupt nicht in den Bann ziehen. Tut mir leid, aber ich habe noch kein einziges Mal eine Geschichte gehört, die mit ›Weißt du, ich habe da so was Urkomisches geträumt‹ beginnt und mich wirklich zum Lachen gebracht hätte. Das liegt daran, dass in Träumen einfach alles Mögliche passiert. Es ist ganz egal, welches Szenario – alles wird darin wahr. Ich kann zum Beispiel sagen: ›Gestern habe ich von Außerirdischen geträumt.‹ Und die Kerle haben tatsächlich gesagt: ›Wir sind Weltraumbewohner.‹ Wie wäre das? Bringt dich das zum Lachen?«

					Iwata prustete tatsächlich los und spuckte dabei etwas Bier.

					»Ist doch witzig!«

					»Bist du betrunken?« Shiki schaute sich unauffällig um, dann senkte er seine Stimme. »Im Ernst, Iwata-sempai, du solltest es gut sein lassen. Allein, dir ein Beispiel nennen zu müssen ist mir total peinlich.«

					Gerade als der Schlagabtausch der beiden ansteckend wurde und auch Kaede ihr Lachen fast nicht mehr unterdrücken konnte, wurde sie abgelenkt.

					Die Schiebetür des Eingangs wurde zögerlich aufgeschoben. Ein männlicher Gast, vermutlich über vierzig, betrat den izakaya und grüßte die Wirtin, die in der Küche stand. »Haben Sie Platz für eine Person?«

					»Aber ja! Herzlich willkommen an der Theke zur Jahresabschlussparty der einsamen Herzen, der Herr!«

					Der gut aussehende Mann strich sich mit beiden Händen sorgfältig seine zurückgekämmten Haare glatt und setzte sich in der Nähe des Eingangs direkt bei Kaede und ihren Freunden an die Theke. Den Mantel, den er getragen hatte, platzierte er sorgfältig zusammengelegt auf seinem Schoß.

					»Ach, es tut mir leid, dass es hier immer so eng ist und ich keinen Platz habe, den Mantel zu verstauen«, bedauerte die Wirtin.

					»Sorgen Sie sich nicht darum.«

					War er wohl seit einiger Zeit regelmäßiger Gast in diesem izakaya?

					Aus der hinteren Ecke der Theke rief jemand herüber: »Also bei mir wäre auch was frei gewesen!«

					Die Warmherzigkeit einer Kneipe, in der sich freundliche Stammkunden treffen, wurde jäh konterkariert durch Shiki, der mit seinen kühlen Ausführungen fortfuhr.

					»Und warum werden Gespräche über Träume nicht unterhaltsam? Das ist keine Frage der Redeweise. Sondern das liegt am strukturellen Problem von Träumen. Kurz gesagt, Gerede über Träume enthält einfach keinen Funken Objektivität.«

					»Jetzt drückst du dich wieder so kompliziert aus.«

					»Gut, dann noch mal einfacher. Hast du wirklich von einem verschwundenen Weihnachtsmann geträumt? Ist doch klar, dass es niemanden gibt, der beweisen kann, ob du das wirklich geträumt hast oder nicht. Noch bevor wir überhaupt über den Inhalt sprechen, ist gar nicht sicher, ob du diesen Traum überhaupt gehabt hast. Diese Art von Gerede kann man nicht ernst nehmen.«

					»Na, hör mal.« Für einen Moment verengte sich Iwatas Blick. »Willst du damit sagen, dass ich lüge?«

					»Nein, das habe ich nicht gesagt. Ich meine nur, dass Gerede von Träumen nicht mal zu Alkohol passt.«

					»Also Shiki, so langsam gehst du etwas zu weit.« Kaede konnte das nicht länger mit ansehen und funkte dazwischen.

					Die Diskussionen und Streitereien der beiden waren zwar immer recht routiniert, und es war bisher nie wirklich aggressiv geworden, aber heute Abend hatte Kaede das Gefühl, dass Shiki eine Spur zu angriffslustig war.

					»Ich finde nicht, dass das eine langweilige Geschichte ist«, sagte sie. »Können wir nicht vorläufig annehmen, dass der Traum von Iwata-sensei eine wahre Begebenheit ist? Davon ausgehend …«

					Kaede ahmte ihren Großvater nach und brach den Satz einfach vor den ausschlaggebenden Worten ab.

					»Wir haben es hier mit einem Geheimnis zu tun, das über das bloße Verschwinden eines Menschen hinausgeht, nämlich mit dem Verschwinden des Weihnachtsmanns.«

					Dann legte sie ihr Handy mitten auf den Tisch und tippte unauffällig auf das Zeichen für Sprachnotizen, damit Großvater später »die Geschichte« hören konnte.

					Wieder war von hinten die Stimme zu hören: »Bei mir wäre doch noch was frei gewesen.«

					Zwar war die Kneipe nun gut besucht und fast bis auf den letzten Platz besetzt, doch abgesehen von Kaede und ihren Freunden waren alle anderen Gäste allein gekommen und leerten schweigend ein Glas nach dem anderen.

					Die sacht im Hintergrund laufende weihnachtliche Klaviermusik hatte die Freunde zwar zu einer sanften Trunkenheit verführt, doch bei der Sprachnotiz störte dieser Umstand nicht weiter. Ganz automatisch neigten alle drei sich näher über das Handy, damit die Unterhaltung reibungslos aufgenommen werden konnte.

					Huch!

					Kaede spürte seinen Atem, für einen kurzen Moment legte sie sich die rechte Hand auf die Brust und schloss die Augen.

					Noch immer hatte sie ihm nicht gestanden, was sie für ihn empfand. Nein, sie konnte es einfach nicht.

					Sie befürchtete, die Stimmung ihrer Dreiergruppe dadurch kaputt zu machen. Aber noch viel mehr löste der bloße Gedanke an eine Liebesbeziehung – an alles, was damit zusammenhing – Angst in ihr aus.

					Und dafür gab es schwerwiegende Gründe.

					Die Hochzeitszeremonie von Kaedes Eltern hatte mitten im Wald in einer kleinen Kirche stattgefunden. Gerade als ihre Mutter mit rundem Babybauch und untergehakt bei Kaedes Großvater den Gang zum Traualtar beschreiten wollte, tauchte aus dem Wald ein Stalker auf und stach auf sie ein. Kaedes Mutter brachte ihr Kind per Kaiserschnitt zur Welt und erlag kurze Zeit später ihren Verletzungen.

					Nur anhand der schwachen Bewegungen ihrer Lippen verstand man ihre nicht mehr hörbaren letzten Worte: »Mein Baby!«

					Außerdem hatte man Kaede von jenem Tag erzählt, an dem die Polizei der Familie in einer Plastiktüte als Nachlass das blutbefleckte Hochzeitskleid ihrer Mutter zurückgebracht hatte. Kaede, die bis dahin ein außergewöhnlich ruhiges Baby gewesen war, fing plötzlich an zu schreien wie am Spieß.

					Der jüngere der beiden Polizisten war von dieser Szene derart erschüttert, dass er sich mit bebenden Schultern abwandte. Der Ältere wies ihn zurecht. »Nun heul doch nicht, du Vollidiot. Diese Familie hat so viel Stärke bewiesen.« Doch auch er wischte sich die Tränen aus den Augenwinkeln und senkte den Kopf.

					All dies hatte Kaede als Jugendliche, als sie fast fünfzehn Jahre alt gewesen war, am Sterbebett ihres Vaters erfahren, der an Krebs erkrankt war.

					Seit damals bis nun mit Ende zwanzig war Kaede außerstande gewesen, Kleidung zu tragen, die mit den hellen Farben eines Hochzeitskleides assoziiert werden konnten. Auch der einfache Umgang mit Erwachsenen anderen Geschlechts war für sie problematisch geworden, ganz zu schweigen von Liebesbeziehungen.

					Ähnliches traf auf ihre Beziehung zu Mystery- und Kriminalliteratur zu.

					Lange war es Kaedes ausschließliche Freizeitbeschäftigung gewesen, den Buchbestand im Studierzimmer ihres geliebten Großvaters – insbesondere die ausländischen Klassiker unter den Krimis – geradezu zu verschlingen. Doch nachdem sie erfahren hatte, wie ihre Mutter zu Tode gekommen war, verspürte sie viele Jahre keinen Drang mehr, einen Krimi zur Hand zu nehmen.

					Doch die Dinge hatten sich gewandelt.

					Mit der Zeit war Kaede etwas weniger empfindsam geworden.

					Denn so wie Großvater immer sagte, war alles, was sich auf der Welt zutrug, eine »Geschichte«.

					Auch Mysterygeschichten und Krimis waren somit nicht mehr als das.

					Der Reiz lag gerade darin, dass sie erfunden waren.

					Als Kaede es geschafft hatte, die Dinge so zu betrachten, konnte sie endlich wieder in die Welt der Krimis, die sie so liebte, zurückkehren.

					Und dennoch …

					Der Mann, der es geschafft hatte, ihre Mutter zu töten und spurlos zu verschwinden, war mehr als zwanzig Jahre später vor nicht allzu langer Zeit in Kaedes Leben aufgetaucht. Als Logopäde getarnt war er unbehelligt im Haus ihres Großvaters ein und aus gegangen und hatte sein Stalking von »Frauen mit kastanienbraunem Haar« in der zweiten Generation fortgeführt.

					»Meine Tochter hat unvergleichlich schöne Haare.«

					Obwohl er durch das aktive Eingreifen von Shiki, Iwata und Großvater verhaftet worden war, klang dieser schleimige Standardsatz des Stalkers Kaede noch immer in den Ohren. Papa-Affenliebe war der Spitzname dieses Mannes um die sechzig gewesen, da er so gern die Haare seiner eigenen Tochter gelobt hatte. Doch dieser Mann hatte überhaupt keine Tochter gehabt. Er hatte dadurch nur seine Besessenheit für Kaedes Haare zum Ausdruck gebracht. Eine jüngere Version ihrer Selbst wäre an diesen Ereignissen vermutlich zerbrochen. Sicher wäre es ihr nicht gelungen, sich ganz dem Sog der Geschichte hinzugeben. Doch ein bisher unbekanntes Gefühl kam der jetzigen Kaede sanft und freundlich zu Hilfe.

					Sie war selbst von ihren Emotionen überrascht.

					Die erste Liebe …

					Es sah ganz danach aus, als hätten die beiden Männer, die nun mit ihr hier saßen, tatsächlich ein wenig Zuneigung für Kaedes bemitleidenswertes Selbst übrig.

					Und alle beide … alle beide waren total aus dem Häuschen gewesen.

					Sie war inzwischen so weit, dass sie wieder etwas hellere Farben tragen konnte. Das allein hatte schon genügt, die beiden in helle Begeisterung zu versetzen. Aber ihre Gefühle konnte sie noch nicht vollständig offenbaren.

					Nicht mehr lange, dann habe ich festen Boden unter den Füßen.

					Sie merkte, dass sie abgedriftet war, und kehrte zum eigentlichen Thema zurück.

					Um einen fröhlichen Ton bemüht, wandte Kaede sich an Iwata.

					»Kannst du mir bitte die Geschichte von dem Weihnachtsmann noch etwas genauer erzählen?«

					»Hm, also …« Wieder fasste sich Iwata an den hübschen Lockenkopf. »Schauplatz ist eine Wohnung im neunten Stock eines elfstöckigen Wohnhauses. Die Wohnung hatte zwei Schlafzimmer, dazu Wohn- und Essbereich mit Küche. Aber ich weiß noch, dass ich auf der Schlafcouch im Wohnzimmer geschlafen habe. Denn zu der Zeit habe ich mit meinem Vater allein gelebt. Aber der ist meist erst gegen Tagesanbruch nach Hause gekommen, und ich hatte total Angst davor, allein im Kinderzimmer zu schlafen. Also habe ich mir eine langweilige Sendung im Fernsehen angeschaut und darauf gewartet, dass ich einschlafe.«

					Da sie auch Einzelkind war, konnte Kaede Iwatas Verhalten gut nachvollziehen. Genauer gesagt schaltete man nicht den Fernseher ein, um sich vom Schlaf einholen zu lassen, sondern um so die eigene Einsamkeit zu vertreiben.

					»Als ich müde wurde, habe ich den Fernseher ausgestellt. Und weil ich es nicht mochte, wenn alles stockfinster ist, habe ich in der Küche die Deckenstrahler angelassen. Dann bin ich bis zu den Schultern unter die Decke geschlüpft. Ich habe die Augen geschlossen und – wie schon gesagt – angefangen, meinen Merkspruch aufzusagen.«

					»Das hast du immer so gemacht, nicht wahr?«

					»Genau. Es waren meine ersten Winterferien seit meiner Einschulung. Deshalb erinnere ich mich sehr gut.«

					»Und dann bist du erst mal eingeschlafen – danach wird es kompliziert.«

					»Ja, genau. Ob das, was dann folgt, ein Traum war oder doch die Realität, lässt sich für mich nicht eindeutig sagen. Begleitet vom Schellenklang ist der Weihnachtsmann plötzlich aufgetaucht und hat mich auf den Balkon herausgewunken. Aber als ich ihm folgte, war da niemand mehr. Es kann keine zehn Sekunden gedauert haben, trotzdem war der Weihnachtsmann schon spurlos verschwunden. Dann bin ich zurück ins Bett und das zweite Mal eingeschlafen. Deshalb kann es letzten Endes, so wie Shiki gesagt hat, entweder nur eine Erinnerung an den Weihnachtsmann oder doch nur ein Teil eines Traumes sein. Aber trotzdem … Die Erinnerung daran ist viel zu klar, als dass es ein ›Traum‹ gewesen sein kann.«

					Der Weihnachtsmann verschwindet an Heiligabend in den Nachthimmel.

					Was bleibt, ist der Klang von Schellen.

					Was ist das für ein bezauberndes Rätsel?

					Doch Shiki, der sein spitzes Kinn in die Hand gestützt hatte, sagte aus unerfindlichen Gründen noch immer nichts dazu.

					Kaede ignorierte sein Desinteresse und begann, Fragen zu stellen.

					»Erst mal würde ich gern wissen, ob es eine Stelle gab, auf die er hätte hinüberspringen können. Das Dach von einem Nachbargebäude zum Beispiel.«

					»Kaede-sensei, genau dieser Punkt macht die Sache zum Krimi!«

					Früher hatte Iwata nicht das geringste Interesse an Mystery- oder Kriminalgeschichten gezeigt. Doch inzwischen lieh er sich regelmäßig die ganzen Klassiker von Kaedes Großvater und hatte nun offensichtlich Blut geleckt.

					»Ich weiß zwar nicht, wie es jetzt dort aussieht, aber damals war unser Wohnhaus das einzige hohe Gebäude in der Umgebung. Als kleiner Junge war ich sogar ein bisschen stolz darauf. Also ich kann euch versichern, dass es nichts gab, auf das man hätte rüberspringen können.«

					»Und wie sah es zu beiden Seiten des Balkons aus?«

					»Also man kam vom Wohnzimmer auf den Balkon. Und auf der linken Seite war bloß eine dicke Betonwand ohne irgendwelche Unebenheiten. Unsere Wohnung war nämlich an der Ecke des Gebäudes.«

					»Und rechts?«

					»Da war die Abtrennung zur Nachbarwohnung. Der obere Teil bestand tatsächlich auch aus Beton und reichte bis zur Decke. Und die untere Hälfte … hmm, das war so eine rechteckige Trennwand, ungefähr einen Meter hoch, die man im Notfall eintreten soll, um sich auf den Nachbarbalkon zu retten. Aber wisst ihr, ich habe es selbst mehrmals versucht, doch so ein Tritt von einem Erstklässler hat überhaupt nichts gebracht. Die war so stabil gebaut, die hat nicht mal einen Riss bekommen.«

					Kaede stellte weitere Fragen, um andere Möglichkeiten auszuschließen.

					»Hätte er außen an der Wand entlang in die Wohnung darüber klettern können? Oder hinunter in die Wohnung unter euch?«

					Zweifelnd neigte Iwata den Kopf.

					»Sowohl nach oben als auch nach unten hin in die anderen Wohnungen waren es bestimmt zwei, drei Meter. Außerdem war die Wand ganz glatt, also wirklich ein Paradebeispiel für eine Betonwand. Das heißt, sowohl links und rechts als auch oben und unten sind Wände. Kurzum: Der Ort, an den der Weihnachtsmann verschwunden ist, muss der Nachthimmel vor meinen Augen gewesen sein.«

					 

					Für einen Moment herrschte andächtige Stille.

					Erneut tauchte wie von selbst in Kaedes Kopf etwas auf. Ein Reim, begleitet von einer kinderliedartigen Melodie. Es waren Mutter-Gans-Reime, einerseits übermäßig romantisch, andererseits übermäßig grausam, wie sie die Krimiautoren alter Zeiten mit Vorliebe als Aufhänger genutzt hatten.

					
						
							Wer hat Cock Robin umgebracht?

							Ich, sagt der Spatz.

						

					

					
						
							Der Letzte, der hängte sich auf.

							Und so gingen alle drauf.

						

					

					Und nun –

					
						
							Es verschwindet der Weihnachtsmann des Nachts auf der Stelle.

							Einzig nur bleibt das Geräusch seiner Schelle.

						

					

					Als die Wirkung des improvisierten Gedichts in ihrem Kopf langsam nachließ, stellte Kaede eine weitere Frage.

					Warum auch nicht?

					Ihr war nämlich eine »Geschichte« – also eine Hypothese – in den Sinn gekommen.

					»Iwata-sensei, du gehst davon aus, dass es mitten in der Nacht gewesen ist. Aber könnte es nicht auch sein, dass dieses seltsame Ereignis am frühen Abend stattgefunden hat? Zu dieser Jahreszeit ist es auch am frühen Abend schon sehr dunkel.«

					Iwata schaute sie skeptisch an.

					»Warum fragst du danach?«

					»Das ist nur rein hypothetisch … Angenommen, der Weihnachtsmann geht auf den Balkon, steigt auf die Brüstung und springt von dort runter.«

					»Moment mal.« Iwata verzog sein Gesicht zu einem gequälten Lächeln. »Wir wohnten im neunten Stock. Da wäre der Weihnachtsmann auf der Stelle tot gewesen.«

					»Nein. Nicht, wenn es auf der anderen Seite für ihn eine Fluchtmöglichkeit gibt.«

					»Und was sollte das gewesen sein?«

					»Seine Beweggründe sollen uns erst mal nicht interessieren. Aber in Wahrheit handelt es sich beim Weihnachtsmann um den Mann, der die Fenster putzt. Und außen an der Wand des Hauses steht seine Hebebühne zum Fensterputzen. Du bist noch zu klein, um über den Balkon nach unten schauen zu können. Und weil du erschöpft warst, bist du eingeschlafen, als es noch hell war, und wachst dann am frühen Abend wieder auf. Es ist dunkel draußen, also bist du fest überzeugt, dass es mitten in der Nacht sein muss. Aber es ist noch früher Abend. Deshalb ist es auch nicht sonderlich ungewöhnlich, dass die Hebebühne noch draußen vor dem Gebäude steht.«

					Da ließ Shiki, der bis dahin geschwiegen hatte, ein dünnes Lachen von seinen schmalen Lippen.

					»Ganz wie Fensterputz-sensei.«

					Ohne Kaede anzusehen, fuhr er sich durch die Haare und fügte hinzu: »Doch der wird es wohl kaum gewesen sein«.

					Früher hatte Kaedes Großvater für lange Zeit den Posten des Schulleiters einer Grundschule innegehabt. Dennoch hatte man ihn nie in einem Anzug zu Gesicht bekommen, mit Ausnahme der Einschulungsfeier oder sonstiger Zeremonien. Da er stets in der Schule mit hochgekrempelten Ärmeln irgendwelche Fenster geputzt hatte, bekam er den Spitznamen Fensterputz-sensei verpasst.

					Shiki ließ sich seinen gleichgültigen Ton nicht nehmen. »Ich antworte dir anstelle von Iwata-sempai. Es ist ganz ausgeschlossen, dass zu der fraglichen Zeit noch früher Abend war.«

					»Wie kannst du dir da so sicher sein? Zu der Jahreszeit kann man auch schon am Abend die Sterne am Himmel sehen.«

					»Ich bin mir deshalb so sicher, weil ich zufällig vor Kurzem ein Stück inszeniert habe, bei dem uns eine Sternwarte als Bühne gedient hat. Also hör gut zu. Iwata-sempai sagt, dass er über sich am Himmel das Winterdreieck sehen konnte. Einer der drei Sterne des Winterdreiecks, Beteigeuze, erscheint erst nach fünf Uhr abends am Horizont. Die anderen beiden, Sirius und Prokyon, werden erst nach sieben Uhr am Abend langsam sichtbar. Und wenn alle drei Sterne über uns am Himmel leuchten, ist es bereits etwa elf Uhr nachts. Deshalb muss es tiefe Nacht gewesen sein, als der Weihnachtsmann auftauchte. Und dass zu so einer Zeit die Hebebühne zum Fensterputzen noch draußen steht, ist kaum vorstellbar.«

					»Hm, wahrscheinlich hast du recht.« Iwata überlegte. »Möglich, dass das alles im Traum passiert ist. Aber daran, dass ich das Winterdreieck gesehen habe, erinnere ich mich sehr genau.«

					Kaede fiel dazu nichts mehr ein, und sie übergab an Shiki.

					»Shiki-kun, was denkst du? Mit welchem Trick ist der Weihnachtsmann denn dann wohl verschwunden?«

					Da sagte Shiki etwas, mit dem keiner gerechnet hatte.

					»Im Grunde war es gar kein Trick. Das war der echte Weihnachtsmann, der dann im Schlitten, gezogen von Rentieren, in den Winterhimmel entflogen ist.«

					»Wie bitte?« Kaede traute ihren Ohren nicht. War Shiki, der sonst so einiges vertrug, schon so betrunken?

					Doch sein Gesichtsausdruck war unverändert ernst.

					»Also, nachdem der kleine Iwata zum ersten Mal eingeschlafen war, wurde er vom Weihnachtsmann geweckt. Und dann ist er dem Weihnachtsmann auf den Balkon nachgelaufen, doch der war unerklärlicherweise verschwunden. Traurig und enttäuscht bist du, sempai, dann wieder ins Bett gegangen und irgendwann ein zweites Mal eingeschlafen.«

					»So weit richtig«, bestätigte Iwata.

					»In dem Fall gibt es nur zwei Möglichkeiten. Wie vorhin schon erwähnt, ist dann entweder alles ab dem Zeitpunkt, wo der Weihnachtsmann dich geweckt hat, ein normaler Traum. Eigentlich sagst du ja selbst, dass du unsicher bist, ob das Ganze nicht doch nur geträumt war. In dem Fall wäre es aber Unsinn, überhaupt darüber zu reden. Doch wenn uns diese erste Möglichkeit nicht gefällt, dann bleibt nur eine andere Option übrig. Weil er innerhalb einer derart unmöglichen Situation verschwunden ist, kann es nur der echte Weihnachtsmann gewesen sein.«

					Iwata schaute gedankenverloren drein. »Also meinst du, dass es letztendlich ein Traum oder ein Kindermärchen ist?«

					»Wäre das denn so schlimm?«, entgegnete Shiki. »An dem Punkt, wo ihr nach der wahren Gestalt des Weihnachtsmanns forscht, haben wir nichts mehr davon. Ich finde, wir sollten es gut sein lassen.«

					Als er dies gesagt hatte, kippte sich Shiki den Rest seines chūhai hinunter, wie um zu betonen, dass das Gespräch für ihn nun beendet war. War dieses Verhalten Teil seines natürlichen Charakters? Ab und an trat in seinem Benehmen ein sonst kaum sichtbarer, brutal realistischer Wesenszug hervor. Aber Shikis heutige Widerrede, die so vollständig frei von Logik war, löste in Kaede ein seltsames Unbehagen aus.

					Ahh!

					Plötzlich schämte sie sich sehr.

					So ist das also!

					Denn mit einem Mal hatte sie verstanden, warum Shiki seinen sempai so ungemein kalt anging.
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1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.



DISCLAIMER

The font software is provided "as is", without warranty of any kind, express or implied, including but not limited to any warranties of merchantability, fitness for a particular purpose and noninfringement of copyright, patent, trademark, or other right. In no event shall the copyright holder be liable for any claim, damages or other liability, including any general, special, indirect, incidental, or consequential damages, whether in an action of contract, tort or otherwise, arising from, out of the use or inability to use the font software or from other dealings in the font software.













Copyright (c) 2011, Juan Pablo del Peral (juan@huertatipografica.com.ar), 

with Reserved Font Names "Alegreya" "Alegreya SC"



This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at: http://scripts.sil.org/OFL



-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide development of collaborative font projects, to support the font creation efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and open framework in which fonts may be shared and improved in partnership with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, redistributed and/or sold with any software provided that any reserved names are not used by derivative works. The fonts and derivatives, however, cannot be released under any other type of license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting, or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify, redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.




                                 Apache License

                           Version 2.0, January 2004

                        http://www.apache.org/licenses/



   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION



   1. Definitions.



      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,

      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.



      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by

      the copyright owner that is granting the License.



      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all

      other entities that control, are controlled by, or are under common

      control with that entity. For the purposes of this definition,

      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the

      direction or management of such entity, whether by contract or

      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the

      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.



      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity

      exercising permissions granted by this License.



      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,

      including but not limited to software source code, documentation

      source, and configuration files.



      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical

      transformation or translation of a Source form, including but

      not limited to compiled object code, generated documentation,

      and conversions to other media types.



      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or

      Object form, made available under the License, as indicated by a

      copyright notice that is included in or attached to the work

      (an example is provided in the Appendix below).



      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object

      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the

      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications

      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes

      of this License, Derivative Works shall not include works that remain

      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,

      the Work and Derivative Works thereof.



      "Contribution" shall mean any work of authorship, including

      the original version of the Work and any modifications or additions

      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally

      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner

      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of

      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"

      means any form of electronic, verbal, or written communication sent

      to the Licensor or its representatives, including but not limited to

      communication on electronic mailing lists, source code control systems,

      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the

      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but

      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise

      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."



      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity

      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and

      subsequently incorporated within the Work.



   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,

      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the

      Work and such Derivative Works in Source or Object form.



   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      (except as stated in this section) patent license to make, have made,

      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,

      where such license applies only to those patent claims licensable

      by such Contributor that are necessarily infringed by their

      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)

      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You

      institute patent litigation against any entity (including a

      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work

      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct

      or contributory patent infringement, then any patent licenses

      granted to You under this License for that Work shall terminate

      as of the date such litigation is filed.



   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the

      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without

      modifications, and in Source or Object form, provided that You

      meet the following conditions:



      (a) You must give any other recipients of the Work or

          Derivative Works a copy of this License; and



      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices

          stating that You changed the files; and



      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works

          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and

          attribution notices from the Source form of the Work,

          excluding those notices that do not pertain to any part of

          the Derivative Works; and



      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its

          distribution, then any Derivative Works that You distribute must

          include a readable copy of the attribution notices contained

          within such NOTICE file, excluding those notices that do not

          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one

          of the following places: within a NOTICE text file distributed

          as part of the Derivative Works; within the Source form or

          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,

          within a display generated by the Derivative Works, if and

          wherever such third-party notices normally appear. The contents

          of the NOTICE file are for informational purposes only and

          do not modify the License. You may add Your own attribution

          notices within Derivative Works that You distribute, alongside

          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided

          that such additional attribution notices cannot be construed

          as modifying the License.



      You may add Your own copyright statement to Your modifications and

      may provide additional or different license terms and conditions

      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or

      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,

      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with

      the conditions stated in this License.



   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,

      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work

      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of

      this License, without any additional terms or conditions.

      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify

      the terms of any separate license agreement you may have executed

      with Licensor regarding such Contributions.



   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade

      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,

      except as required for reasonable and customary use in describing the

      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.



   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or

      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each

      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,

      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or

      implied, including, without limitation, any warranties or conditions

      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A

      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the

      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any

      risks associated with Your exercise of permissions under this License.



   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,

      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,

      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly

      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be

      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,

      incidental, or consequential damages of any character arising as a

      result of this License or out of the use or inability to use the

      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,

      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all

      other commercial damages or losses), even if such Contributor

      has been advised of the possibility of such damages.



   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing

      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,

      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,

      or other liability obligations and/or rights consistent with this

      License. However, in accepting such obligations, You may act only

      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf

      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,

      defend, and hold each Contributor harmless for any liability

      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason

      of your accepting any such warranty or additional liability.



   END OF TERMS AND CONDITIONS



   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.



      To apply the Apache License to your work, attach the following

      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"

      replaced with your own identifying information. (Don't include

      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate

      comment syntax for the file format. We also recommend that a

      file or class name and description of purpose be included on the

      same "printed page" as the copyright notice for easier

      identification within third-party archives.



   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]



   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");

   you may not use this file except in compliance with the License.

   You may obtain a copy of the License at



       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0



   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software

   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,

   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.

   See the License for the specific language governing permissions and

   limitations under the License.
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-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)





Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated

documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the

Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,

publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the

following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice shall

be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts

are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word

"Vera".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font

Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream

Vera" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but no

copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING

ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,

WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF

THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE

FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome

Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or

otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software

without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream

Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot

org.



Arev Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and

associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce

and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to

the following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be included in all copies of one or more of the Font Software

typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in

particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be

modified and additional glyphs or characters may be added to the

Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either

the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts

or Font Software that has been modified and is distributed under the 

"Tavmjong Bah Arev" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by

itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL

TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not

be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other

dealings in this Font Software without prior written authorization

from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free

. fr.



TeX Gyre DJV Math

-----------------

Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.



Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski

(on behalf of TeX users groups) are in public domain.



Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American

Mathematical Society (see below).

Bitstream Vera Fonts Copyright

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera

is a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated

documentation

files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute,

and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom

the Font Software is furnished to do so, subject to the following

conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be

included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional

glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are

renamed

to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or

Font Software

that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”

names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy

of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION

BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,

SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN

ACTION

OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR

INABILITY TO USE

THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME

Foundation,

and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote

the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written

authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.

For further information, contact: fonts at gnome dot org.



AMSFonts (v. 2.2) copyright



The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and

previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely

available for general use. This has been accomplished through the

cooperation

of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.

Members of this consortium include:



Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied

Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)



In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be

held by

the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way

the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic

distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts

into other public domain or commercial font collections or computer

applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or

faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be

removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in

any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer

Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,

has requested that any alterations which yield different font metrics be

given a different name.



$Id$
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